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(54) Klammer fiir flaichige Gegensténde

(57) Die beiden schwenkbar auf einer Achse (4)
gelagerten Klammerbacken (2, 3) werden durch eine
Schliesseinrichtung (7) in ihrer Klemmstellung gehal-
ten. Die Schliesseinrichtung (7) wird durch einen
schwenkbaren Biigel gebildet, der zwei Klemmkdrper
(8, 9) aufweist, die je auf einem biegesteifen Tragarm
(10, 11) sitzen. Die beiden Klemmkérper (8, 9) liegen in
einer auf der Aussenseite (17, 18) der Klammerbacken
(2, 3) ausgebildeten Rastvertiefung (19, 20) und Gben
auf die beiden Klammerbacken (2, 3) eine Schliesskraft
(F1, F2) aus. Durch Hochschwenken der Schliessein-
richtung (7) von der Schliessstellung in eine Freigabe-
stellung werden die Klammerbacken (2, 3) freigegeben
und kénnen in die Offenstellung schwenken.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Klammer
zum Halten flachiger Gegenstande, insbesondere flexi-
bler Gegensténde wie ein- und mehrblattrige Druckerei-
produkte, geméass Oberbegriff des Anspruches 1.

Eine Klammer dieser Art ist aus der CH-A-636 824
bzw. der entsprechenden US-A-4,307,801 bekannt.
Diese Klammer weist zwei Klammerbacken auf, die um
eine gemeinsame Achse schwenkbar in einem Halter
gelagert sind. Eine Schliessfeder wirkt in Schliessrich-
tung auf die Klammerbacken und halt diese in einer
Klemmstellung. Zum Oeffnen der Klammer wird jeweils
die eine Klammerbacke durch Krafteinwirkung auf
einen mit dieser Klammerbacke fest verbundenen Oeff-
nungshebel entgegen der Wirkung der Schliessfeder
von der andern Klammerbacke weggeschwenkt. Um die
Klammer &ffnen zu kénnen, muss also jedesmal die
Kraft der Schliessfeder tiberwunden werden.

Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Aufgabe
zugrunde, eine Klammer der eingangs genannten Art
zu schaffen, bei der die Klemmbacken in ihrer Klemm-
stellung den erfassten Gegenstand sicher festklemmen,
die Klammer aber auf einfache Weise gedffnet werden
kann.

Diese Aufgabe wird mit einer Klammer mit den
Merkmalen des Anspruches 1 geldst.

Die Schliesseinrichtung sorgt in ihrer Schliessstel-
lung dafr, dass die Klammerbacken zur Erzielung einer
genigend starken Klemmwirkung gegeneinander
gedrickt werden. Beim Verbringen der Schliesseinrich-
tung in die Freigabestellung verschwinden die auf die
Klammerbacken einwirkenden Schliesskrafte und die
Klammerbacken kénnen sich voneinander weg bewe-
gen und den erfassten Gegenstand freigeben.

Bevorzugte Weiterausgestaltungen der erfindungs-
geméssen Klammer bilden Gegenstand der abhangi-
gen Anspriche.

Die erfindungsgeméasse Klammer eignet sich far
den Einsatz in einer Transportvorrichtung fur flachige
Gegenstande, bei der die Klammern an einem umlau-
fend angetriebenen Zugorgan angebracht sind und so
entlang einer Transportbahn bewegt werden.

Im folgenden wird anhand der Zeichung der Erfin-
dungsgegenstand naher erlautert. Es zeigen rein sche-
matisch:
Fig. 1u.2 eine erfindungsgemasse Klammer in
Vorderansicht bzw. in Seitenansicht
und im Schnitt entlang der Linie II-1l in
geschlossenem Zustand,

Fig.3u. 4 in einer den Fig. 1 und 2 entsprechen-
der Darstellung die in den Fig. 1 und 2
gezeigte Klammer in offenem Zustand,
Fig. 5 die Klammer gemass Fig. 1 in Drauf-
sicht in Richtung des Pfeiles A in Fig. 1,
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Fig. 6 in einer der Fig. 4 entsprechenden Dar-
stellung eine zweite Ausflhrungsform
einer erfindungsgemassen Klammer,
Fig. 7 in Seitenansicht eine mit erfindungsge-
massen Klammern  ausgerlstete
Transportvorrichtung far Druckereier-
zeugnisse,

in Seitenansicht eine Pufferstation mit
einer Anzahl von zusammengeschobe-
nen Klammern der erfindungsgemas-
sen Art,

Fig. 8

in Seitenansicht eine dritte Ausfih-
rungsform einer erfindungsgeméssen
Klammer in offenem bzw. geschlosse-
nem Zustand, und

Fig. 9 u. 10

Fig. 11 die Klammer geméss den Fig. 9 und 10

in Draufsicht.

Anhand der Fig. 1 bis 5 wird nachfolgend der Auf-
bau und die Wirkungsweise der erfindungsgeméssen
Klammer erlautert.

Die Klammer 1 weist zwei Klammerbacken 2, 3 auf,
die aus einem biegesteifen Material, vorzugsweise aus
einem geeigneten Kunststoff, bestehen. Die beiden
Klammerbacken 2, 3 sind um eine gemeinsame Achse
4 schwenkbar gelagert. Hiezu ist die Klammerbacke 2
mit Laschen 5 und die Klammerbacke 3 mit Laschen 6
versehen, die die Achse 4 umgreifen und in deren
Langsrichtung abwechselnd angeordnet sind, wie das
aus den Fig. 1, 3 und 5 deutlich hervorgeht. Die Klam-
merbacken 2, 3 werden in ihrer in den Fig. 1 und 2
gezeigten Klemmstellung mittels einer Schliesseinrich-
tung 7 gegeneinander gedriickt. Diese Schliesseinrich-
tung 7 ist in den Fig. 1 und 2 in ihrer Schliessstellung
und inden Fig. 3 und 4 in ihrer Freigabestellung gezeigt.

Die Schliesseinrichtung 7 weist zwei sich in einem
Abstand a (Fig. 2) gegeniberliegende Klemmkorper 8,
9 auf, zwischen denen sich die Klammerbacken 2, 3
erstrecken. Jeder Klemmkérper 8, 9 ist vorzugsweise
drehbar auf einem biegesteifen Tragarm 10 bzw. 11
befestigt. An ihrem einen Ende sind die beiden Trag-
arme 10, 11 Uber ein Verbindungsstiick 12 miteinander
verbunden. Von diesem Verbindungsstiick 12 ragt ein
Lagerbolzen 13 weg, auf dem eine Steuerrolle 14 gela-
gert ist. Letztere kann drehbar oder fest mit dem Lager-
bolzen 13 verbunden sein. Am gegenlberliegenden
Ende sind die Tragarme 10, 11 an einer Schwenkachse
15 befestigt, die schwenkbar in einem Lagerkérper 16
gelagert ist. Letzterer sitzt drehbar auf der Achse 4, so
dass die Schliesseinrichtung 7 sich mit den Klammer-
backen 2, 3 verschwenken kann. Die Tragarme 10, 11,
das Verbindungssttick 12 und die Schwenkachse 15 bil-
den einen Blgel.

Auf ihrer aussenliegenden Seite 17, 18 sind die
Klammerbacken 2, 3 an ihrem der Achse 4 benachbar-
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ten Ende mit Rastvertiefungen 19, 20 fir die Klemmkor-
per 8, 9 versehen. Diese Rastvertiefungen 19, 20
werden gegen die Achse 4 hin von einer Rastnase 21
bzw. 22 in Form eines Wulstes begrenzt. Der Abstand b
(Fig. 2) zwischen den aussersten Stellen der Rastnasen
21, 22 ist dabei grosser als der Abstand a zwischen den
Klemmkdrpern 8, 9.

Die Funktionsweise der Klammer 1 ist wie folgt:

Ist die Schliesseinrichtung 7 wie in den Fig. 3 und 4
gezeigt in die Freigabestellung hochgeschwenkt, in der
die Klemmkérper 8, 9 sich auf der bezlglich der Rast-
nasen 21, 22 gegeniiberliegenden Seite der Rastvertie-
fungen 19, 20 befinden, so kbdnnen sich die
Klammerbacken 2, 3 um die Achse 4 voneinander weg-
schwenken und die Offenstellung einnehmen (Fig. 4).
Dabei ist der Oeffnungswinkel durch die beiden Klemm-
kérper 8, 9 gegeben. Zum Schliessen der Klammer 1
und Aufbringen einer Klemmkraft wird die Schliessein-
richtung 7 von der Freigabestellung nach unten in die
Schliessstellung verschwenkt. Dieser Zustand ist in den
Fig. 1 und 2 gezeigt. Im Zuge dieser Verschwenkung in
die Schliessstellung mussen unter Aufbringung einer
gewissen Kraft zuerst die Rastnasen 21, 22 von den
Klemmkérpern 8, 9 Gberfahren werden, worauf letztere
dann in die Rastvertiefungen 19, 20 eingreifen. Wie die
Fig. 2 zeigt sind die Klammerbacken 2, 3 so ausgebil-
det, dass sich deren Enden 2a, 3a beriihren, wéhrend
die Klammerbacken 2, 3 im Bereich der Rastvertiefun-
gen voneinander beabstandet sind. Anders ausge-
drickt sind die Klammerbacken 2, 3 von der Achse 4
her bis zu den Enden 2a, 3a hin leicht gewdlbt. Jeder
der beiden ein einem festen Abstand a voneinander
angeordneten Klemmkdrper 8, 9 bt in Schliessstellung
der Schliesseinrichtung 7 auf die zugeordnete Klam-
merbacke 2, 3 eine Schliesskraft F1 bzw. F2 (Fig. 2)
aus. Die beiden Schliesskrafte F1, F2 wirken einander
entgegengesetzt jeweils auf die Aussenseite 17 bzw. 18
der entsprechenden Klammerbacke 2 bzw. 3.

In Fig. 6 istin einer der Fig. 4 entsprechenden Dar-
stellung eine andere Ausfiihrungsform einer Klammer 1
in Offenstellung gezeigt. Diese Ausflhrungsform der
Klammer 1 unterscheidet sich von derjenigen gemass
den Fig. 1 bis 5 nur dadurch, dass jede Klammerbacke
2, 3 mit einem Betatigungshebel verbunden ist, namlich
die Klammerbacke 2 mit einem Betatigungshebel 24
und die Klammerbacke 3 mit einem Betatigungshebel
25. Die Betatigungshebel 24, 25 sind schwenkbar auf
der Achse 4 gelagert und tragen an ihrem freien Ende
eine Steuerrolle 26 bzw. 27. Strichpunktiert sind in der
Fig. 6 Steuerkurven 28 bzw. 29 angedeutet, die auf die
zugeordneten Steuerrollen 26 bzw. 27 einwirken. Ueber
diese Betétigungshebel 24, 25 und die mit den Steuer-
kulissen 28, 29 zusammenwirkenden Steuerrollen 26,
27 kann die Schwenkbewegung der Klammerbacken 2
und 3 von der Offenstellung in die Klemmstellung und
bei sich in Freigabestellung befindlicher Schliessein-
richtung 7 auch von der Klemmstellung in die Offenstel-
lung gesteuert werden. Bei geschlossener Klammer 1,
d.h. bei in Klemmstellung verriegelten Klammerbacken
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2, 3, kann mittels der Betatigungshebel 24, 25 die Klam-
mer 1 als Einheit um die Achse 4 verschwenkt werden.

Es ist selbstverstandlich méglich, die Klammerbak-
ken 2, 3 mittels der zugeordneten Betatigungshebel 24,
25 einzeln zu steuern.

In Fig. 6 ist weiter angedeutet, dass die Klammer 1,
sei sie nun von der in Fig. 6 gezeigten oder von der in
den Fig. 1 bis 5 gezeigten Konstruktion, tiber eine Hal-
terung 30 an einem in Fig. 6 nur schematisch angedeu-
teten Zugorgan 31 befestigt sein kann, das in einem
Fuhrungskanal 32 gefuhrt umlaufend angetrieben ist.
Die Klammern 1 bilden auf diese Weise Teil einer Trans-
portvorrichtung, wie sie anhand der Fig. 7 noch naher
erlautert werden wird.

Zum Verschwenken der durch die Schliesseinrich-
tung 7 freigegebenen Klammerbacken 2, 3 von der
Klemm:- in die Offenstellung kann auch eine Druckfeder
33 verwendet werden, die zwischen den Klammerbak-
ken 2, 3 angeordnet ist und in Fig. 6 schematisch ange-
deutet ist. Durch die Druckfeder 33 werden die
Klammerbacken 2, 3 in ihrer Offenstellung gehalten.
Diese Druckfeder 33 kann auch bei einer Klammer 1,
wie sie in den Fig. 1 - 5 gezeigt ist, eingesetzt werden.

In Fig. 7 ist ein Abschnitt der bereits erwahnten
Transportvorrichtung 34 gezeigt. Mittels der Halterun-
gen 30 sind in regelmassigen Abstanden Klammern 1
am Zugorgan 31 befestigt, das in Richtung des Pfeiles B
angetrieben ist. Die Transporteinrichtung 34 dient zum
Foérdern von Druckereierzeugnissen 35 (z.B. gefaltete
Druckbogen) zu einer Abgabestelle Z. An dieser Abga-
bestelle Z befindet sich ein Ablagetisch 36, dem ein
ansteigender Fiihrungsabschnitt 36a vorgeschaltet ist.

Wie aus Fig. 7 ersichtlich ist, werden die durch die
geschlossenen Klammern 1 festgehaltenen Druckerei-
erzeugnisse 35 héngend zur Abgabestelle Z gefihrt.
Die unteren Endbereiche 35a der Druckereierzeugnisse
35 laufen auf den ansteigenden Fihrungsabschnitt 36a
auf, was zur Folge hat, dass die Druckereierzeugnisse
35 in eine nach rickwarts abfallende Schraglage
gezwungen werden. Oberhalb des Ablagetisches 36 ist
eine ortsfeste Oeffnungskulisse 37 angeordnet, die in
Forderrichtung B gesehen ansteigt. Die Steuerrollen 14
der Schliesseinrichtungen 7 laufen auf diese Oeff-
nungskulisse 37 auf, was zur Folge hat, dass die
Schliesseinrichtung 7 aus der Schliessstellung in die
Freigabestellung hochgeschwenkt werden. Damit wer-
den die Klammerbacken 2, 3 freigegeben und kénnen
sich voneinander weg bewegen. Die Druckereierzeug-
nisse 35 fallen nach unten und legen sich dabei jeweils
dachziegelartig auf das vorangehende Druckereier-
zeugnis 35 ab. Die so auf dem Ablagetisch 36 gebildete
Schuppenformation S wird mittels eines nicht naher
dargestellten Wegférderers in Richtung des Pfeiles C
weggefihrt. Die offenen Klammern 1 laufen in Hange-
lage weiter zu einer nicht dargestellten Aufnahmesta-
tion, in der sie wieder ein Druckereierzeugnis 35
aufnehmen. Dabei wird die Schliesseinrichtung 7 eben-
falls mittels einer Kulisse oder dgl. von der Freigabestel-
lung in die Schliessstellung zurtickverschwenkt, sobald
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das wegzutransportierende Druckereierzeugnis 35 zwi-
schen die Klammerbacken 2, 3 eingeschoben ist.

Anhand der Fig. 7 lassen sich auch Abwandlungen
in der Konstruktion der Klammern 1 erlautern.

Wird der Lagerkérper 16 an der Halterung 30 befe-
stigt, so dass sich die Schliesseinrichtung 7 auf der
Achse 4 nicht mehr drehen kann, so ist die Lage der
Klammern 1 sowohl im offenen wie im geschlossenen
Zustand gegeben. In dieser gegebenen Lage kénnen
sich die Klammern 1 in vertikaler Richtung erstrecken
oder gegeniber der Vertikalen unter einem Winkel
schraggestellt sein.

Statt wie beschrieben beide Klammerbacken 2 und
3 schwenkbar auf der Achse 4 zu lagern ist es auch
méglich, eine Klammerbacke 2 oder 3 in ihrer Lage zu
fixieren und nur die andere Klammerbacke schwenkbar
zu lagern. Eine solche Ausfihrungsform ist in Fig. 7
durch die mit 1" bezeichnete Klammer dargestellt. Dabei
nimmt die Klammerbacke 3 eine fixe Stellung ein, wah-
rend die andere Klammerbacke 2 schwenkbar gelagert
ist.

In Fig. 8 ist - ausgehend von einer Transporteinrich-
tung 34, wie sie in Fig. 7 gezeigt ist - eine Pufferstation
38 gezeigt, in der eine Anzahl von geschlossenen
Klammern 1 so zusammengeschoben sind, dass sie
aneinander anstossen. Die von den Klammern 1 festge-
haltenen Druckereiprodukte sind nicht gezeigt. Far eine
solche Pufferung der Klammern 1 miissen letztere 16s-
bar mit dem Zugorgan 31 verbunden sein. Die am Zug-
organ 31 festgeklemmten Klammern 1 werden zur
Pufferstation 38 gebracht. Beim Auftreffen auf die vor-
angehende Klammer wird dann die Verbindung zum
Zugorgan 31 geldst. Zum Entleeren der Pufferstation 38
werden dann die Klammern 1 nacheinander wieder an
das Zugorgan 31 angekoppelt, das dabei entweder in
Férderrichtung B oder in der entgegengesetzten Rich-
tung angetrieben sein kann.

Aus dieser Fig. 8 ist ersichtlich, dass wegen der
konstruktiv bedingten geringen Breite der Klammern 1
diese in der Pufferstation 38 wenig Raum beanspru-
chen.

Die in den Fig. 9-11 in Seitenansicht und Draufsicht
gezeigte dritte Ausflhrungsform einer erfindungsge-
massen Klammer 50 weist ebenfalls zwei Klammerbak-
ken 51, 52 auf, die vorzugsweise aus einem
federelastischen Material, z.B. aus Federstahl, beste-
hen. Die eine Klammberbacke 51 ist an einem Klam-
merkdrper 53 befestigt und ist somit fix. Am
Klammerkérper 53 ist eine Halterung 54 angebracht, in
der eine Achse 55 gehalten ist. Auf dieser Achse 55 ist
die bewegliche Klammerbacke 52 schwenkbar gela-
gert. Zu diesem Zwecke weist die Klammerbacke 52
zwei seitliche, hochgebogene Laschen 56 auf, die von
der Achse 55 durchdrungen werden. Die bewegliche
Klammerbacke 52 wird in ihrer in Fig. 10 gezeigten
Klemmstellung mittels einer Schliesseinrichtung 57
gegen die fixe Klammerbacke 51 gedriickt. Die Schlies-
seinrichtung 57 ist in Fig. 10 in ihrer Schliessstellung
und in der Fig. 9 in ihrer Freigabestellung gezeigt. Die
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Fig. 9 zeigt die Klammer 50 in Offenstellung.

Die Schliesseinrichtung 57 weist eine Klemmrolle
58 auf, die vorzugsweise drehbar auf einem Tragbtgel
59 angeordnet ist. Mit dem Tragbtgel 59 ist ein Betéati-
gungshebel 60 verbunden, der an seinem freien Ende
eine Steuerrolle 61 aufweist. An ihrer aussenliegenden
Seite 62 ist die bewegliche Klammerbacke 52 mit einer
Rastvertiefung 63 fur die Klemmrolle 58 versehen. Mit-
tels Anstanzen ist in der fixen Klammerbacke 51 eine
federnde Zunge 64 ausgebildet, die in ihrer in der Fig. 9
gezeigten entspannten Stellung von der Klammerbacke
51 gegen die bewegliche Klammerbacke 52 hin vor-
steht. Die federnde Zunge 64 greift mit ihrem freien
Ende an der beweglichen Klammerbacke 52 an und halt
diese offen.

Die Funktionsweise der Klammer 50 ist wie folgt:
Befindet sich die Schliesseinrichtung 57 in der in Fig. 9
gezeigten Freigabestellung, so kann die bewegliche
Klammerbacke 52 durch die federnde Zunge 64 von der
fixen Klammerbacke 51 weggeschwenkt werden. Die
Klammer 50 befindet sich in der Offenstellung. Lauft bei
gedfineter Klammer 50 wahrend deren Bewegung in
Richtung des Pfeiles D die Steuerrolle 61 auf die in Fig.
9 nur schematisch dargestellte Schliesskulisse 65 auf,
so wird die Schliesseinrichtung 57 von der Freigabestel-
lung in die Schliessstellung verschwenkt. Anders aus-
gedrtickt wird zum Schliessen der offenen Klammer 50
der Tragbtigel 59 mit der Klemmrolle 58 in Richtung des
Pfeiles E (Fig. 9) verschwenkt. Wahrend dieser Ver-
schwenkbewegung driickt die auf die aussenliegende
Seite 62 der Klammerbacke 52 einwirkende Klemmrolle
58 die bewegliche Klammerbacke 52 gegen die fixe
Klammerbacke 51. In der in Fig. 10 gezeigten Klemm-
stellung der Klammer 50 rastet die Klemmrolle 58 in die
Rastvertiefung 63 ein. In dieser Klemmstellung der
Klammer 50 klemmen die beiden Klammerbacken 51,
52 mit ihren Enden 51a und 52a das zu transportie-
rende Druckereierzeugnis fest. In der Schliessstellung
der Schliesseinrichtung 57, in der wie erwéhnt die
Klemmrolle 58 in die Rastvertiefung 63 eingreift, ist die
federnde Zunge 64 gespannt. Die Schliesseinrichtung
57 nimmt in ihrer Schliessstellung eine stabile Lage ein,
was bedeutet, dass zum Verriegeln der beiden Klam-
merbacken 51, 52 in der Klemmstellung keine zusétzli-
chen von aussen auf die Schliesseinrichtung 57
einwirkende Mittel nétig sind.

Zum Qeffnen der geschlossenen Klammer 50 dient
eine in Fig. 10 nur schematisch dargestellte Oeffnungs-
kulisse 66, auf die die Steuerrolle 61 auflauft. Dadurch
wird der Tragbutigel 59 mit der Klemmrolle 58 in Richtung
des Pfeiles F in die Freigabestellung zurick ver-
schwenkt. Die bewegliche Klammerbacke 52 wird durch
die federnde Zunge 64 von der fixen Klammerbacke 51
weggedrickt.

Die erfindungsgemésse Klammer 1 bzw. 50 hatden
weitern Vorteil, dass sie von verhaltnisméssig einfacher
und leichter Konstruktion ist. Das Verriegeln der Klam-
merbacken 2, 3 bzw. 51, 52 in ihrer Klemmstellung
erfolgt rasch und ohne allzugrossen Kraftaufwand durch
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eine kurze Bewegung der Schliesseinrichtung 7 bzw. 57
von der Freigabe- in die Schliessstellung. Dies trifft
sinngemass naturlich auch auf den Oeffnungsvorgang
ZU.

Statt die Schliesseinrichtung 7 durch Verschwen-
ken von der Freigabestellung in die Schliessstellung
und umgekehrt zu bringen, ist es auch méglich, die
Schliesseinrichtung 7 so auszubilden, dass sie durch
eine translatorische Bewegung von der Schliess- in die
Freigabestellung und umgekehrt verbracht werden
kann.

Die erfindungsgemasse Klammer 1 bzw. 50 kann
auch zum Halten sowohl von andern flexiblen Gegen-
stdnden als Druckereierzeugnissen wie auch von stei-
fen flachigen Gegenstdnden, wie z.B. solchen aus
Karton, dienen.

Patentanspriiche

1. Klammer zum Halten flachiger Gegenstande, ins-
besondere flexibler Gegenstiande wie ein- und
mehrblattrige Druckereiprodukte, mit zwei relativ
zueinander schwenkbar gelagerten Klammerbak-
ken (2, 3; 51, 52), die in einer Klemmstellung auf
den erfassten Gegenstand (35) eine Klemmwir-
kung austiben und mit einer mit den Klammerbak-
ken (2, 3; 51, 52) verbundenen Schliesseinrichtung
(7; 57), die eine die Klammerbacken (2, 3; 51, 52)
gegeneinander driickende Schliesskraft (F1, F2; F)
aufbringt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schliesseinrichtung (7) zwischen einer Freigabe-
stellung und einer Schliessstellung hin und her
bewegbar ist, nur in dieser Schliessstellung auf die
Klammerbacken (2, 3; 51, 52) die Schliesskraft (F1,
F2; F) aufbringt und in der Freigabestellung ein
Oeffnen der Klammerbacken (2, 3; 51, 52) erlaubt.

2. Klammer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schliesseinrichtung (7) zwei sich in
einem Abstand (a) gegeniberliegende Klemmele-
mente (8, 9) aufweist, die in Schliessstellung der
Schliesseinrichtung (7) an den einander abgekehr-
ten Aussenseiten (17, 18) der Klammerbacken (2,
3) an letzteren anliegen und von denen jedes auf
die zugeordnete Klammerbacke (2, 3) die Schlies-
skraft (F1, F2) aufbringt.

3. Klammer nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schliesskorper (8, 9) an einem Bulgel
(10, 11, 12, 15) gehalten sind, der zwischen der
Schliess- und der Freigabestellung hin und her
bewegbar ist, vorzugsweise durch Verschwenken.

4. Klammer nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bugel (10, 11, 12, 15) ein Folgeorgan
(14), z.B. eine Folgerolle, tragt, das zum Bewegen
des Bugels (10, 11, 12, 15) zwischen Schliess- und
Freigabestellung mit Steuerelementen (37), z.B.
Steuerkulissen, zusammenzuwirken bestimmt ist.
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5. Klammer nach einem der Ansprliche 2-4, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Schliessstellung der
Schliesseinrichtung (7) die Klemmelemente (8, 9)
je in eine Rastvertiefung (19, 20) eingreifen, die an
der Aussenseite (17, 18) jeder Klammerbacke (2, 3)
ausgebildet ist.

6. Klammer nach einem der Ansprliche 3-5, dadurch
gekennzeichnet, dass die beien Klammerbacken
(2, 3) mittels einer Achse (4) gelenkig miteinander
verbunden sind, auf der der Buigel (10, 11, 12, 15)
gelagert ist.

7. Klammer nach einem der Ansprliche 1-6, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Klammerbacke (2 oder
3) oder beide Klammerbacken (2, 3) auf einer
Achse (4) schwenkbar gelagert sind und die
schwenkbare Klemmbacke (2, 3) bzw. beide
schwenkbaren Klemmbacken (2, 3) mit einem
Betatigungshebel (24, 25) verbunden ist, der ein
Folgeglied (26, 27), z.B. eine Folgerolle, tragt, das
zum Verschwenken der zugeordneten Klammer-
backe (2, 3) mit Steuerelementen (28, 29), z.B.
Steuerkulissen, zusammenzuwirken bestimmt ist.

8. Klammer nach den Ansprichen 3 und 6 oder 3 und
7 dadurch gekennzeichnet, dass der Biigel (10, 11,
12, 15) mit den Klammerbacken (2, 3) mitschwenk-
bar drehbar auf der Achse (4) gelagert ist.

9. Klammer nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Bigel (10, 11, 12, 15)
gegen ein Mitschwenken mit den Klammerbacken
(2, 3) gesichert ist.

10. Klammer nach einem der Anspriche 1-9, gekenn-
zeichnet durch ein auf die Klammerbacken (2, 3)
einwirkendes Federelement (33) zum Aufdrucken
der Klammerbacken (2, 3) in ihre Offenstellung bei
sich in Freigabestellung befindlicher Schliessein-
richtung (7).

11. Klammer nach einem der Ansprich 2-10, dadurch
gekennzeichnet, dass in Freigabestellung der
Schliesseinrichtung (7) sich die Klemmkoérper (8, 9)
in einer Stellung befinden, die zwischen der
Gelenkachse (4) fur die beiden Klemmbacken (2, 3)
und der Stellung, die die Klemmkérper (8, 9) in
Schliessstellung der Schliesseinrichtung (7) ein-
nehmen, liegt.

12. Klammer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die eine Klammerbacke (51) an einem
Halteteil (53) befestigt und die andere Klammer-
backe (52) schwenkbar gelagert ist und dass die
Schliesseinrichtung (57) auf die der ersten, fixen
Klammerbacke (51) abgekehrte Seite (62) der
schwenkbaren Klammerbacke (52) einwirkt und in
Schliessstellung auf letztere die Schliesskraft (F)
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aufbringt.

Klammer nach Anspruch 12, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schliesseinrichtung (57) ein Klemm-
element (58) aufweist, das an einem zwischen
einer Freigabestellung und einer Schliessstellung
hin und her bewegbaren, mit dem Halteteil (53) ver-
bundenen Tragelement (59) gehalten ist.

Klammer nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass in der Schliessstellung der Schliessein-
richtung (57) das Klemmelement (58) in eine
Rastvertiefung (63) eingreift, die an der Aussen-
seite (62) der schwenkbaren Klemmbacke (52)
ausgebildet ist.

Klammer nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass das Tragelement (59) mit
einem Betatigungshebel (60) verbunden ist, der ein
Folgeorgan (61), vorzugsweise eine Folgerolle,
trégt, das zum Verschwenken des Tragelementes
(59) zwischen Schliess- und Freigabestellung mit
Steuerelementen (65, 66), vorzugsweise Steuerku-
lissen, zusammenzuwirken bestimmt ist.

Klammer nach einem der Anspriche 12-15,
gekennzeichnet durch ein auf die schwenkbare
Klammerbacke (52) einwirkendes Federelement
(64) zum Aufdriicken der schwenkbaren Klammer-
backe (52) in ihre Offenstellung bei sich in Freiga-
bestellung befindlicher Schliesseinrichtung (57).

Transportvorrichtung fur flachige Gegenstande, ins-
besondere flexible Gegenstiande wie ein- und
mehrblattrige Druckereierzeugnisse (35), mit einer
Vielzahl von Klammern (1, 50) nach einem oder
mehreren der Anspriiche 1-16, die entlang einer
Transportbahn gefiihrt sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 767 125 A1

B !
x4

N

Fig.1 Fig.2
6 5 ¢ 10 16 16
1 L LI e
14 =] L */ o ’y 10
= 4.
_— 21
13 12 /2 (‘ \15 7zo 19
7 /21 19 -2
7 8 3—
-
Fig.3 Fig.4
2 18— /_17
/ 17
:
2
\ j 33/1 *_‘—/a




EP 0 767 125 A1

Fig.5

35 96 115

16
=]
L 'I | l'/ 4

14

\_‘//-CD

| ~~——__[}+—15
13 =

12 2810\

3a/ \- 2a

Fig.6



EP 0 767 125 A1

P

:I\ 372 \\\\\N\V\\\\\\\\\\\\\\\
5
3

\

YA

36a

Fig.7



EP 0 767 125 A1

/ 32
/ B
— / ~ — w!
I I I I I I I I 1
50—© © © © © © ©) 30
@mes“swE@u@ﬁMs?_Es IO NE WN?“@A P
v\. u\. \
7
3| /N 5 \,
|
N _,
o ~ T T T/_ T T T T ~,

Fig.8

10



EP 0 767 125 A1

Fig.11 50
/ 51 29 >3
52a 52 54
58 /
£
.=_.___If= =L]
] 1H
=7__ = an 55
/
// ‘“.\
7 /
o _§—— 60
52a —|™> Ll
\ / IS
) 57 66
62 61



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 767 125 A1

Patentamt

0’) Europiisches £ UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 96 11 3358

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der mafigeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspru ANMELDUNG (Int.Cl.6)

D,A |[CH-A-636 824 (FERAG AG) 30.Juni 1983
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

B65H29/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL§)

B65H

Recherchenort Abschlufidatum der Recherche

DEN HAAG 22.Januar 1997

Priifer

Henningsen, 0

¢ von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie
: technologischer Hintergrund

[l -}

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
:von b d Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

wO» <X

ichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

>

: Mitglied der gleichen Patentfaniilie, ibereinstimmendes

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

